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Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) vom 31.10.2006 (GV. NRW. S. 474) zuletzt geändert
durch Art. 1 des Gesetzes zur Änderung des Hochschulgesetzes und des Kunsthochschulgesetzesvom
18. Dezember 2012 (GV.NRW.2012 S. 672) hat die Universität Paderborn die folgende Satzung
erlassen:
3Artikel I
Die Prüfungsordnungfür den MasterstudiengangMaschinenbauan der Universität Paderborn vom 14.
September 2011 (AM.Uni.Pb 43/11) wird wie folgt geändert:
1. Im Inhaltsverzeichnis wird nach Anhang 1 angefügt:
„Anhang 2: Modulhandbuch"
2 § 3 Abs. 3 wird wie folgt geändert:
aa) Buchstabe a) erhält folgende Fassung
„die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht vorliegen oder"
bb) Die bisherigen Buchstaben a) bis c) werden zu den Buchstaben b) bis d)
3. In § 4 Abs. 5 S. 1 wird folgender Halbsatz angefügt:
,, das im Anhang angefügt ist."
4. Nach Anhang 1 wird als Anhang 2 das im Anhang dieser Satzung aufgenommene
Modulhandbuch angefügt.
Artikel II
Diese Satzung tritt zum 01. Oktober 2011 in Kraft und wird in den Amtlichen Mitteilungen der Universität
Paderborn veröffentlicht.
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultätsratsder Fakultät für Maschinenbau vom 06. April
2011 und der Rechtmäßigkeitsprüfung durch das Präsidium vom 14. September 2011.
Paderborn, den 12. August 2013 Der Präsident
Professor Dr. Nikolaus Risch
4Anhang
A.2 Modulhandbuch
Modulhandbuch für den Master-Studiengang Maschinenbau der Universität Paderborn
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Folgende Veranstaltungsformen werden angeboten:
Vorlesung: Die Vorlesung dient der Einführung in das Fach und der systematischen
Wissensvermittlung in Form von Vorträgen.
Übung: In der Übung wird der Stoffeines Faches anhand von Beispielen vertieft, erläutert und von den
Studierenden selbstständiggeübt.
Seminar: in einem Seminar wird ein Teilgebiet eines Faches oder mehrerer Fächer von Studierenden
und Lehrenden gemeinsam erarbeitet, erweitert und vertieft.
Praktika: dienen zur Vertiefung der vermittelten Kenntnisse durch Experimente.
Legende:
EPL: endnotenrelevante Prüfungsleistung
PL: nicht endnotenrelevante Prüfungsleistung
LN: Leistungsnachweis
LP: Leistungspunkte bzw. Credits gemäß ECTS, 1 LP entspricht einem Arbeitsaufwand von 30 h
62 Studienverlaufsplan und Leistungspunktesystem für den Masterstudiengang
Maschinenbau
Es ist eine Vertiefungsrichtung zu wählen. Aus dieser gehen die beiden zu belegenden Basismodulehervor. Zur
Wahl stehen folgende Vertiefungsrichtungen: ____
Vertiefungsrichtung (Verantw.) Basismodule (Verantw.) Art LP ZLP
Energie- und Verfahrenstechnik
(Kenig)
1. Unit Operations EPL 12 24
2. VerfahrenstechnischeAnlaqen_2- HerT 12
Kunststofftechnik (Schöppner) 1. Kunststofftechnik EPL 12 24
2. Werkstoffe und Oberflächen EPL 12
Mechatronik (Trächtler) 1. Regelungs-und Steuerungstechnik EPL 12 24
2. Dynamik mechatronischer Systeme EPL 12
Produktentwicklung (Zimmer) 1. Konstruktion EPL 12 24
2. Angewandte Mechanik EPL 12




2. Leichtbau EPL 12
Werkstoffeigenschaften und -
Simulation (Mahnken)
1. Metallische Werkstoffe EPL 12 24
2. Werkstoffmechanik EPL 12
Außerdem müssen 3 Wahlpflichtmodule belegt werden. Neben der in der Liste der Wahlpflichtmodule
aufgeführten Module stehen hierzu auch die übrigen Basismodule zur Verfügung.
Wahlpflichtmodule Art LP
Angewandte Energietechnik EPL 12
Automobiltechnik EPL 12
Entwurf mechatronischerSysteme EPL 12
Fertigungsintegrierter Umweltschutz EPL 12
Fügetechnik EPL 12
Informationsmanagement für Public Safety & Security (PSS) EPL 12
Innovations- und Produktionsmanagement EPL 12
Kunststofftechnik EPL 12
Kunststoff-Maschinenbau EPL 12
Simulation in der Verfahrens- und Kunststofftechnik EPL 12
VerfahrenstechnischeProzesse EPL 12
Verlässlichkeit mechatronischerSysteme EPL 12
Im Rahmen des Studium Generale müssen 16 Leistungspunkte erreicht werden. Hierzu sind
entsprechende Lehrveranstaltungenaus dem Angebot der Universität Paderborn zu belegen
Studium Generale Art LP
Aus dem Lehrangebot der Universität Paderborn PL 16
Es müssen eine Projektarbeit im Umfang von 4 Leistungspunkten, eine Studienarbeit im Umfang von 15
Leistungspunkten sowie eine Masterarbeit im Umfang von 25 Leistungspunkten angefertigt werden.
Diese setzen sich aus folgenden Prüfungsleistungen zusammen:
Prüfungsleistung Art LP ZLP
Projektarbeit PL 4 4
Sudienarbeit .-Schr-ffrher Teil: EPL 12 15
Studienarbeit (Präsentation) EPL 3
Masterarbeit (Schriftlicher Teil) EPL 22 25
Masterarbeit (Kolloquium) EPL 3
Summe: 120 Leistunqspunkte
73 Basismodule
Aus der Wahl der Vertiefungsrichtung ergeben sich die beiden zu belegenden Basismodule.Innerhalb
des gewählten Basismoduls müssen die jeweils unter Nr. 1-3 aufgeführten Lehrveranstaltungenbelegt
werden (d.h. innerhalb eines Basismoduls besteht keine weitere Wahlmöglichkeit). In der Summe
werden so 12 Leistungspunkte erreicht.
3.1 Vertiefungsrichtung Energie- und Verfahrenstechnik
3.1.1 Unit Operations
Unit Operations
Nummer Workload Credits Studien¬ Häufigkeit des Dauer
semester Angebots
(wird ergänzt) 360 h 12 1.4. Sem. 2 Semester
Jedes Jahr
Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Mechanische Verfahrenstechnik II (V2 Ü1)
2. Thermische Verfahrenstechnik II (V2 Ü1)
3. Mehrphasenströmung (V2 Ü1)
4. Rationelle Energienutzung (V2 Ü1)

















Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Als Basismodul zur Vertiefungsrichtung Energie- und
Verfahrenstechnik sind die ersten 3 Veranstaltungen
Pflicht.
Als Wahlpflichtmodul zu einer anderen
Vertiefungsrichtung ist die erste Veranstaltung Pflicht,
und es sind zwei weitere Veranstaltungen aus der
obigen Liste zu wählen.___
2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
• Kenntnisse der Prozesse und Grundoperationen aus der mechanischen und der thermischen
Verfahrenstechnik, der Phänomene von Mehrphasenströmungenund der relevanten formel- und
rechnergestützten Methoden zur Beschreibung und Auslegung der Prozesse.
• Fähigkeit, die vermittelten Methoden zur Lösung verfahrenstechnischerAufgabenstellungen
anzuwenden und die Ergebnisse zu beurteilen
• Überblick über die wichtigsten industriellen Einsatzbereiche.
3 Inhalte
1. Mechanische Verfahrenstechnik II
• Trennen
- Trennprozesse, Klassieren und Sortieren von Feststoffen
- Abscheiden von Feststoffen aus Flüssigkeiten (Filtrieren, Zentrifugieren, Dekantieren)
- Abscheiden von Feststoffen aus Gasen (Siebe, Sichter, Zyklone, Schlauchfilter, Elektrofilter)
• Mischen von Flüssigkeiten
- Bauarten von dynamischen Mischern
- Ne-Re-Diagramm. Mischgüte-Re-Diagramm
- Hochviskos-Mischen. Statisches Mischen
• Feststoff - Zerkleinerung_
8- BruchmechanischeGrundlagen
- Zerstörung von Einzelpartikeln
- Zerkleinerung im Gutbett
- Zerkleinerungsgesetze
- Zerkleinerungsmaschinen,Funktionen und Einsatzgebiete
- Naß- und Kaltzerkleinerung
• Partikelsynthese
2. Thermische Verfahrenstechnik II





• Ein- und Verdampfung
3. Mehrphasenströmung
• Einführung und Begriffsdefinitionen
• Verdünnte Mehrphasenströmungen
- Beispiele
- Bewegung von Einzelpartikeln




- Modellierung bei hohen Konzentrationen
& Marn inn in Rflohfnn ^conctmtYii inrißn• Messung in ivienrpnasensuornungen
- Partikelkonzentration
. Par+ikpl- imH FliliHnocrhvA/inHinkoitraiimci unu nuiuycounwii luiyiscii
- Partikelgrößenverteilung
Die Inhalte der weiteren Veranstaltungen sind im kommentierten Vorlesungsverzeichnis beschrieben
4 I ohrformpn!II IUI 11l"l 1
Vorlesungen, Übungen, Selbststudium
5 firnnnpnnrnflpvj i upuci ly i uijc
Vorlesung: 20 - 40 TN, Übung: 20 - 40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau. Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
7 FmnfAhlpnp VnrkpnntnjQCPdllfJIUIIIcllC VUIftClflllllloÖC
o0 Dflrfi inncfnrmünrfUlUllyatUI [Hell
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h oder
mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 —45 Minuten abgehalten werden. Die jeweilige
Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter

















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Anlagentechnik(V2Ü1)
2. Reaktive Trennverfahren (V2 Ü1)
3. Produktanalyse (V2Ü1)





8. Rechnergestützte Modellierung in der
Fluidverfahrenstechnik (V2 Ü1)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Als Basismodul zur Vertiefungsrichtung Energie- und
Verfahrenstechnik sind die ersten 3 Veranstaltungen
Pflicht.
Als Wahlpflichtmodul zu einer anderen
Vertiefungsrichtung ist die erste Veranstaltung Pflicht,
und es sind zwei weitere Veranstaltungenaus der



















Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
• Kenntnisse in den Methoden zur Auslegung. Berechnung, Kostenermittlung und
Projektabwicklung technischer Anlagen und Befähigung zur Anwendung der Methoden
• Befähigung zur Verknüpfung der Grundoperationen der Verfahrenstechnik










• Grundlagender physikalischen und chemischen Gleichgewichte








« Charakterisie rung von Messproblem und Messverfahren __
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• Probenahme
• Moderne Verfahren zur Partikelgrößenanalyse(Licht- u. Elektronenmikroskopie, Lichtstreuung,
PCS, SMPS, Impaktor)
• Charakterisierung sonstiger Partikeleigenschaften (Oberfläche, Zeta-Potential,
Geschwindigkeit).
• On-Iine Messtechnik
• Produktcharakterisierungund Korrelation von Partikel-Produkteigenschaften (z.B. Rheologie
von Suspensionen, Fließverhalten von Pulvern, Durchströmbarkeit, Farbwirkung von Pulvern
und Suspensionen)





Vorlesung: 20 - 40 TN, Übung: 20 - 40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau.Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
71 Empfohlene Vorkenntnisse
o0 Prüfungsformen
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5-2 h
/\Hor mi inHIipho Dnifi mnort mit aino m 1Imf^riA \/r\n 'kf) Miniiton ^hnoholfün u/orHon [~\ia lou/oilino
UUcI [MUllUIILMcr 1UiUllycll Hill Clllclll UUIIcHiy VUI1OU *+0 1VI11lUlcll dUyclIdlLcll WclUcI 1, L'lCjCWClIiyc
Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter



















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Kunststofftechnologie 1 (V2 Ü1)
2. Mehrkomponententechnik (V2 Ü1)
3. FEM in der Werkstoffsimulation(V2 Ü1)
4. Fügen von Kunststoffen (V2 P1)
5. Rheologie (V2P1)
6. CFD-Methoden in der Verfahrenstechnik (V1 Ü2)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Als Basismodul zur Vertiefungsrichtung
Kunststofftechnik sind die ersten 3 Veranstaltungen
Pflicht.
Als Wahlpflichtmodul zu einer anderen
Vertiefungsrichtung ist die erste Veranstaltung Pflicht,
und es sind zwei weitere Veranstaltungenaus der















Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Kenntnisse der wichtigsten Urformverfahren in der Kunststofftechnik und deren mathematisch¬
physikalische Beschreibung, Verständnis der grundlegenden Prozesse und wichtigsten Verfahren zur
Herstellung von Kunststoffprodukten
Befähigung zur Anwendung der Methoden zur Auslegung von Verfahren und zur Auslegung von
Produkten





• Stoffdaten für die mathematische Beschreibung von Verarbeitungsprozessen
• Einfache isotherme Strömungen,Nichtisotherme Strömungen
• Verarbeitung auf Schneckenmaschinen (Feststofffördern - Aufschmelzen und
Schmelzeförderung,Prozeßverhalten)
• Strömung in Werkzeugen
• Kühlen
• Kalandrieren,
• Spritzgießen von Thermoplastenund von Duromeren
• Fließpressen
2. Mehrkomponententechnik
• Verträglichkeit unterschiedlicher Werkstoffe








• Abkühlberechnung an Mehrkomponentenwerkstoffen
3 FEM in der Werkstoffsimulation
• Problemstellungen des Maschinenbaus:Elastische Probleme, Stationäre Wärmeleitung,
Strömungsmechanik;
• Eindimensionale Finite-Element Formulierung
• Zwei- und dreidimensionale Finite-Element Formulierung
• Finfiihninn in npmisrhte Fnrmiiliprunnpn|—IIIIUIIIUIIMIII UC111lOvl1IC 1 \Jl 111UHClU1UCI1
• Einführung in adaptive Verfahren:
m Anu/flnHi in/"ic»nAar E-PM in Pro iinW Pr\ct Prr^ciooinrt mit Pinführirnn in AKomiic f AC• niiwci iuui iycii uci rcivi in ric- unu rubi-riuoebbiiiy Hill diiiuiiiuny im MUdUjUb-L/Hc
• Implementierung in MATLAB (Pre-Processing,Aufstellen und Lösen des Gleichungssystems,
Pr^ct pFTipficcinn^1 Ubl-T 1ULcbbll f\jj
Die Inhalte der weiteren Veranstaltungen sind im kommentierten Vorlesungsverzeichnis beschrieben.
A1 1 ahrfnrmtini_enf luinicn
Vorlesungen, Übungen, Selbststudium*□ r^n innannrnflovji upptfiiy ruiic
Vorlesung: 20 - 40 TN, Übung: 20 - 40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau,Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
7i f—m rvfr\ hlanci \/a rLan n t n ic c ncmpioniene vorKenninisse
p0 Dn ir11n/ipfnrm nnrruTungsTorrnen
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h oder
mi mHlirhp Pn'ifi mnpn mit pinpm I Imfann vnn —4^ Minuten ahnphaltpn ui/prHpn Dip ipwpilinpIIIUMVJlllfllCT IUtUlIUd I MMLCllICIlI UM11a \IU VUl1\J\J —"r>J1VIIIUICI1aUUCI 1al LCl1VVCIUCII. UIC jCvVCIIiyC
Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof Dr. V. Schöppner
3.2.2 Werkstoffe und Oberflächen
Werkstoffe und Oberflächen
Nummer Workload Credits Studien¬ Häufigkeit des Dauer
semester Angebots
(wird ergänzt) 360 h 12 1.-4. Sem. 2 Semester
Jedes Jahr
1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Kunststofftechnologie 2 (V2 Ü1)
2. Chemie der Kunststoffe (V2 Ü1)
3. Lacksysteme 1 (V2Ü1)
4. Karosserietechnologie(V2 Ü1)
5. Korrosion und Korrosionsschutz (V2 P1)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Als Basismodul zur Vertiefungsrichtung















Als Wahlpflichtmodul zu einer anderen
Vertiefungsrichtung ist die erste Veranstaltung Pflicht,
und es sind zwei weitere Veranstaltungen aus der
obigen Liste zu wählen.
2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
• Kenntnisse der mathematisch-physikalischenGrundlagen der Weiterverarbeitungsverfahrenvon
Kunststoffteilen bzw. Kunststoffhalbzeugen sowie die Kompetenz diese Verfahren auf konkrete
Problemstellungenaus der Praxis anzuwenden und die Fähigkeit thermoplastischerWerkstoffe
zu beeinflussen
• Grundlagenkenntnisseder makromolekularen Chemie sollen eine Einteilung der
thermoplastischenWerkstoffe ermöglichen
• Kompetenz grundlegende Zusammenhänge und Funktionen von Lacksystemenzu erkennen
und beurteilen zu können
3 Inhalte
1. Kunststofftechnologie 2
• Thermoformen: Erwärmen, Kühlen, Thermoformbarkeit
• Beschichten mit Kunststoffen (Pasten, Schmelzen, Pulvern), Grundlagen der Auftragstechniken
• Beschichtenvon Kunststoffen mit Metallen durch Verdampfen und Galvanisieren
• Beschichten mit Kunststofffasern im elektrischen Feld
• Kunststoffschweißen durch Wärmeleitung und Reibung (Heizelement- und Ultraschallschweißen)
2. Chemie der Kunststoffe
• Herstellung von Polymeren
• Molmassen und Molmassenverteilung
• Stufen- und Kettenreaktionen
• Grundlagen der Polykondensation und -addition
• Methoden zur Charakterisierung und Molmassenbestimmungin Lösungen
3. Lacksysteme 1
• Grundlagen der Lackpolymere
• LösemittelbasierendeSysteme
• Dispersionen,Dispergierung
• Pigmentierung, Formulierung, Farbe




Vorlesung: 20-40 TN, Übung: 20-40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau, Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau-!_ 2_ !______-__
7 Empfohlene Vorkenntnisse
8 Prüfungsformen
Drei lehrveranstaltungsbezogene Prüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h oder
mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 - 45 Minuten abgehalten werden. Die jeweilige
Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof. Dr. E. Moritzer
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3.3 Vertiefungsrichtung Mechatronik
















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Höhere Regelungstechnik (V2 Ü1)
2. Nichtlineare Regelungen (V2 Ü1)
3. Digitale Steuerungen und Regelungen (V2 Ü1)
4. Ergänzende mathematischeMethoden der
Regelungstechnik (V2Ü1)
5. Mehrkörperdynamik (V2 U1)
6. Numerische Methoden (V2 Ü1)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Als Basismodul zur Vertiefungsrichtung Mechatronik
sind die ersten 3 VeranstaltungenPflicht.
Als Wahlpflichtmodul zu einer anderen
Vertiefungsrichtung ist die erste Veranstaltung Pflicht,
und es sind zwei weitere Veranstaltungenaus der















Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Kenntnis der fortgeschrittener Methoden der Regelungstechnik und deren Anwendung auf die
Regelung mechatronischer Systeme





« Regelung durch Zustandsrückführung und konstante Vorsteuerung
• Steuerbarkeit und Beobachtbarkeit,Nullstellenbegriff bei Mehrgrößensystemen
• Verfahren zum Reglerentwurf: Vollständige Modale Synthese. Riccati-Regler,
Führungsentkopplung, Reglerentwurf durch Mehrzieloptimierung
• Zustandsbeobachter, Störgrößenbeobachter,dynamische Zustandsregler
2. Nichtlineare Regelungen
• Ruhelagen, Grenzzyklen, Stabilität
• Analyse und Entwurf in der Zustandsebene
• Harmonische Balance
• Direkte Methode nach Lyapunov
• Reglerentwurf durch exakte Linearisierung
3. Digitale Steuerungen und Regelungen
• Arbeitsweise einer digitalen Regelung, Standardregelkreis.Hardware-in-the-Loop-Simulation
• Modellierung und Synthese digitaler Regler, diskreter und quasikontinuierlicher Entwurf
• Realisierung auf Digitalrechnern; Diskretisierung, Simulation, Codegenerierung,Aliasing
• Mathematische Methoden: z-Transform., Abtast-Halte-Glied, Digitaler Frequenzgang,
Spektrum
• Digitale Filter: rekursive und nichtrekursive Filter
• Rechentechnik: Zahlenkodierung, Quantisierung, Skalierung, A/D- und D/A-Wandler
» Laborversuche: Messung typischer digitaler Effekte, Realisierung digitaler Regler und Filter
15
Di© Inhatte der weiteren Veranstaltungen sind im kommentierten Vorlesungsverzeichnis beschrieben.
4 Lehrformen
Vorlesungen, Übungen, Laborversuche, Selbststudium
5 Gruppengröße
Vorlesung: 20 -40 TN, Übung: 20 - 40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau,Master WirtschaftsingenieurwesenMaschinenbau
7 Empfohlene Vorkenntnisse
Kenntnisse (Bachelor-Niveau) in Regelungstechnik,Modellbildung, Mechatronik, Mathematik
8 Prüfungsformen
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h oder
mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 - 45 Minuten abgehalten werden. Die jeweilige
Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof. Dr. Trächtler
3.3.2 Dynamik mechatronischer Systeme
Dynamik mechatronischerSysteme
Nummer Workload Credits Studien¬ Häufigkeit des Dauer
semester Angebots
(wird ergänzt) 360 h 12 1.-4. Sem. 2 Semester
Jedes Jahr
1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen Kontaktzeit Selbststudium
1. Mehrkörperdynamik (V2 Ü1) 45 h 75 h
2. Fahrzeugdynamik (V2 Ü1) 45 h 75 h
3. Piezoelektrische Systeme - Entwurf und
Anwendung (V2 U1) 45 h 75 h
4. Fahrzeugakustik(V2U1) 45 h 75 h
5. Höhere Regelungstechnik (V2 Ü1) 45 h 75 h
6. Hydraulische Systeme in der Mechatronik (V2 Ü1) 45 h 75 h
7. Biomechanik des menschlichen
Bewegungsapparats (V2 Ü1) 45 h 75 h
8. Betriebsfestigkeit (V2U1 ) 45 h 75 h
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Als Basismodul zur Vertiefungsrichtung Mechatronik
sind die ersten 3 Veranstaltungen Pflicht.
Als Wahlpflichtmodul zu einer anderen
Vertiefungsrichtung ist die erste Veranstaltung Pflicht,
und es sind zwei weitere Veranstaltungen aus der
obigen Liste zu wählen.
2 Lernergebnisse (leamingoutcomes) / Kompetenzen
Fähigkeit, selbständig die dynamischenGleichungen von komplexen mechanischen Systemen, z.B.
Fahrzeug-Fahrweg-Systemen,rechnergestütztzu erstellen und zu lösen.
Kenntnisse piezoelektrischer Systeme, nsbesondere der Berechnungsmethodenfür den Entwurf
dynamisch betriebenerSysteme und die industriellen Anwendungsgebiete;Fähigkeit,




• Einführung: Vektoren, Tensoren, Matrizen
• Kinematische Grundlagen: Koordinationssysteme, Transformationen, Kinematik von starren
Körpern und von Mehrkörpersystemen
• Kinetische Grundlagen: Kinetische Energie und Energiesatz,Trägheitseigenschaftenstarrer
Körper, Impuls- und Drallsatz,
• Prinzip der virtuellen Arbeit, Prinzipe von d'Alembert, Jourdain und Gauss
• Bewegungsgleichungenfür Mehrkörpersysteme: Newton-Eulersch, Lagrange 1. und 2. Art,
Formalismen und Programmsysteme
• Lösungsverhalten: Stabilität der Bewegungen, Kreiselbewegungen, Relativbewegungen
2. Fahrzeugdynamik
• Einführung: Straßen-, Schienen- und Magnetschwebefahrzeuge
• Modellbildung: Wahl der Ersatzsysteme, Mehrkörpersysteme, Modelle für Fahrwege,
Störungen, Trag- und Führsystemeund für das Gesamtsystem
• Regelungsaspekte: Prinzipielles Vorgehen bei der Reglerauslegungbzw.
Parameteroptimierung,Formulierung des Regelziels, Definition von Systemgütemaßen,
Reglerauslegung,Parameteroptimierung
• Dynamische Analyse, Methoden zur Systemanalyse
• Beispiele




■ Frcat7mnH(illfi ParamptpriHpntifikatinn• L_lOC3lZ.IIiuuchc r dl dl 1ICICIlUCI1LI11r\d HUI1
• Halbwellensynthese, Dimensionierung diverser Aktorsysteme
_ tJöl/trif*r*Kö Cnoin inn irn/H Dö/löli inn KAciPcfanhi n 11/• cicKinscne opeisung unu rvegeiuny, MessiecnniK
• Industrielle Anwendungen und Forschungsprojekte




Vorlesung: 20 -40 TN, Übung: 20 -40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau. Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
7I Empfohlene Vorkenntnisse
Grundkenntnissein Mathematik und Mechanik
Q0 Prüfungsformen
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h oder
mimHIiphQ Pn ifi innan mit oinom I Imfonn wrMi^("1 fMiniiton oKnohalton u/DrHon Mio tAUUBllinAmui iuiiui ic riuiuiiycii Min eiliciIi uiiiidiiy vuii ou ho ivinluicii duyciidi ich wci ucii. uic jcwciiiyc
Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter





Nummer Workload Credits Studien¬ Häufigkeit des Dauer
semester Angebots
(wird ergänzt) 360 h 12 1.-4. Sem. 2 Semester
Jedes Jahr
Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Konstruktionsmethodik (V2 Ü1)
2. Industrieantriebe (V2P1)
3. Form- und Lagetoleranzen (V2 Ü1)
4. Methoden des Qualitätsmanagements(V2 Ü1)
5. Konstruktive Gestaltung (V2 Ü1)
6. Simulationstechnik (V2Ü1)
7. Korrosion und Korrosionsschutz (V2 P1)




















Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Als Basismodul zur Vertiefungsrichtung
Produktentwicklung sind die ersten 3 Veranstaltungen
Pflicht.
Als Wahlpflichtmodul zu einer anderen
Vertiefungsrichtung ist die erste Veranstaltung Pflicht,
und es sind zwei weitere Veranstaltungen aus der
__ obigen Liste zu wählen.___|__
2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Die Studierendenerwerben ein grundständiges Verständnis für den Entstehungsprozess eines
Produkts sowohl aus technischer als auch aus organisatorischerSicht. Sie erfahren, wie
systematische Vorgehensweise,Gestaltung, Kreativität und Kooperation im Entwicklungsablauf
zusammenwirkenund erwerben damit menschliche,methodischeund fachliche Kompetenz für die
Mitarbeit in oder Leitung von Entwicklungsprojekten.
Darüber hinaus verstehen sie die Zusammenhänge zwischen Prozessen, die in Maschinen- und
Anlagen ablaufen und den dafür erforderlichen Antrieben. Sie kennen die Arbeitsweise und die
Eigenschaftender Komponenten industrieller Antriebssysteme.Die Studierendensind in der Lage,
geeignete Antriebssysteme für Arbeitsprozesse auszuwählen sowie die Antriebe zu berechnen und
zu gestalten.
Weiter werden die Grundlagen der Form- und Lagetolerierung vermittelt, die als Basiswissen für die
Zusammenarbeitzwischen Entwicklung, Fertigung und Qualitätswesensowie für eine Zertifizierung
nach ISO 9000 ff. unerlässlich sind.
Spezifische Schlüsselkompetenzen:
Die Studierenden erfahren, wie systematische Vorgehensweise,Gestaltung, Kreativität und
Kooperation im Entwicklungsablauf zusammenwirkenund erwerben damit menschliche, methodische
und fachliche Kompetenz für die Mitarbeit in oder Leitung von Entwicklungsprojekten._
3 Inhalte
1. Konstruktionsmethodik
Grundlagen, Allgemein einsetzbare Lösungsmethoden,Produktplanung, Konzeption und Gestaltung,
Fehlervermeidung, Kostenstrukturen und Kostenabschätzung
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2. Industrieantriebe
Physikalische Grundlagen,Elektrische Maschinen, Anfahren mit Reibkupplung, Auslegung,
Gestaltung und Anwendung von Getriebemotoren und Industriegetrieben, Antriebe mit
Frequenzumrichter
3. Form- und Lagetoleranzen
Grundlagen der Form- und Lagetoleranzen, Toleranzarten und Bezüge, Allgemeintoleranzen,
Toleranzverknüpfungen,Praktische Anwendung, ToleranzgerechteProduktgestaltung
Die Inhalte der weiteren Veranstaltungen sind im kommentierten Vorlesungsverzeichnis beschrieben.
AH Lehrformen
Vorlesungen, Übungen, Praktikum, Selbststudium
cD Gruppengröße
Vorlesung: 30 - 100 TN, Übung: 10 - 30 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau,Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
7l Empfohlene Vorkenntnisse
Technische Darstellung, Technische Mechanik, Maschinenelemente-Grundlagen
Q0 Prüfungsformen
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h oder
miinHIirho Pn'ifiinnon mit pinom 1Imfann unn Tfl_ A^i Miniitpn ahnohalton uuprHpn l~lip ipwpilinpiiiutiuiiuiic ri uiuiiycii lim cff ici 11Uinidiiy VUli ju *+j iviiiiu ici i dUUuilailci i wciucii. uic jcwciiiyc
Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter



















2. FEM in der Produktentwicklung 1 (V2 Ü1)








Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Als Basismodul zur Vertiefungsrichtung
Produktentwicklung sind die ersten 3 Veranstaltungen
Pflicht.
Als Wahlpflichtmodul zu einer anderen
Vertiefungsrichtung ist die erste Veranstaltung Pflicht,
und es sind zwei weitere Veranstaltungen aus der




















2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Vermittlung der Methoden der Strukturanalyse bei der Entwicklung technischer Produkte und
Strukturen.
Kenntnisse von Leichtbaustrukturen, Kerb- und Rissproblemen
Vermittlung der Grundlagen der FEM anhand strukturmechanischerFragestellungen
Kenntnis der Grundlagen zur Vermeidung von Schäden in technischen Produkten und Strukturen
infolge von Betriebsbelastungen.
Fähigkeit, die Kenntnisse und Methoden mittels eines in der Praxis eingesetzten FE-




• Methoden der Strukturanalyse
• Strukturanalysevon Leichtbaustrukturen
• Beeinflussung des Strukturverhaltens durch Kerben
• Beeinflussung des Strukturverhaltens durch Risse
• Beispiele für Festigkeits- und Bruchsicherheitsnachweise
2. FEM in der Produktentwicklung 1
• FEM bei elastischen Stabwerken und Balkentragwerken: Element- und
Systemsteifigkeitsbeziehungen
• Beispiele und Anwendungen der FEM bei Strukturanalysen
• Ergänzungen: Knotenpunktskoordinaten, Starrkörper- und kinematischeFreiheitsgrade,
Elementlasten
• FEM bei ebenen Elastizitätsprobiemen: Elementsteifigkeitsmatrizen. Elementtypen,
Elementeigenschaften,FE-Modellbildung, FE-Diskretisierung, FE-Netzeigenschaften
• Anwendungen der FEM bei Verformungs- und Spannungsanalysen
3. Festigkeitsoptimiertes und bruchsicheresGestalten
• Grundlagen des festigkeitsoptimierten und bruchsicheren Gestaltens
• Spannungsverteilungenan Kerben und Rissen
• Auslegung von gekerbten Bauteilen
• GrundlegendeKonzepte der BruchmechanikJ i»i ■•>|rn> " **
• Vorhersage der Lebensdauer von Bauteilen und Strukturen




Vorlesung: 20 -40 TN, Übung: 20 -40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau,Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
7 Empfohlene Vorkenntnisse
8 Prüfungsformen
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h oder
mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 - 45 Minuten abgehalten werden. Die jeweilige
Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof. Dr. H. Richard
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3.5 Vertiefungsrichtung Fertigungstechnik
3.5.1 Prozessketten in der Fertigungstechnik















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Werkzeugtechnologie (V2 Ü1)
2. Umformtechnik 2 (V2Ü1)
3. Fertigungstechnische Prozessketten (V2 Ü1)
4. Innovative Prozesse in der Fertigungstechnik (V2
Ü1 )
5. Spanende Fertigung (V2 Ü1)
6. Materialsimulation (V2 Ü1)
7. FEM in der Werkstoffsimulation (V2 Ü1)
8. Innovationslabor Fertigungstechnik (S4)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Als Basismodul zur Vertiefungsrichtung
Fertigungstechnik sind die ersten 3 Veranstaltungen
Pflicht.
Als Wahlpflichtmodul zu einer anderen
Vertiefungsrichtung ist die erste Veranstaltung Pflicht,
und es sind zwei weitere Veranstaltungen aus der



















Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Kenntnisse der Abläufe und Vorgänge bei der Entwicklung von Umformwerkzeugen sowie ein
tiefergehendes Verständnis der Umformverfahren.
Überblick über die gesamte Prozesskette von der Auslegung und Methodenplanung über die
Fertigung bis zur abschließenden messtechnischen Bewertung der Prozesskette, sowie Fragen des
Qualitätsmanagementsund der Optimierung, einschließlich der menschlichen Faktoren wie
Kommunikation und Motivation.
Befähigung, verfahrensspezifischeund verfahrensübergreifendeFragestellungender
Produktionstechnik, insbesondere von Prozessketten in der Fertigungstechnik, themenübergreifend
zu bearbeiten, etablierte Verfahren anzuwenden und neue Verfahren bzw. Verfahrensvariantenzu
entwickeln.
Spezifische Schlüsselkompetenzen:
Die Hörer/innen sind befähigt, gezielt Analysen und Optimierungsmaßnahmendurchzuführen und




• Grundlagen der FEM bei der Werkzeug-Auslegung
• Methodenplanung im Bereich der Blechumformung auf Basis der FEM
• Herstellung und Eigenschaften von Werkzeugen _
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• Computer Aided Manufacturing bei der Werkzeug-Herstellung
• Messmaschinen in der Werkzeugfertigung
• Sondermaschinen
• Installation und Wartung von Produktionsmaschinen
• Praxisübungen:
- FEM bei der Auslegung von Umformwerkzeugen
- CAM: Erstellen eines CNC-Fräsbearbeitungsprogramms
- CNC-Fertigung




• Schmieden Grundlagen, Einrichtungen und Verfahren
• Stauchen und Fließpressen
• Grundlagen Tiefziehen, Tief- und Streckziehverfahren
• Biegen
• Verfahren der Strahlbearbeitung
• Superplastische Umformung
• Grundlagen der Innenhochdruckumformung, Fertigen durch Innenhochdruckumformen
3. FertigungstechnischeProzessketten
• Einführung in Prozessketten
• Qualitätsmanagement,Qualitätswerkzeuge




• Tailored Blanks - Prozesse und Anwendungen




Vorlesung: 20 - 40 TN, Übung: 10 - 40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau,Master WirtschaftsingenieurwesenMaschinenbau
7 F-mnfohlenp VorkenntnisseL_1IL/1vi IIWlIw VVI l\Vl II1LI11OJ \^
Bo PriifnnnQfrtrmpnll U1U1ly 31KJiII ICH
Drei lehrveranstaltungsbezogene Prüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h oder
mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 - 45 Minuten abgehalten werden. Die jeweilige
Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter




Nummer Workload Credits Studien¬ Häufigkeit des Dauer
semester Angebots




2. Fügen von Leichtbauwerkstoffen (V2 Ü1)
3. Umformtechnik 1 (V2Ü1)























Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Als Basismodul zur Vertiefungsrichtung
Fertigungstechnik sind die ersten 3 Veranstaltungen
Pflicht.
Als Wahlpflichtmodul zu einer anderen
Vertiefungsrichtung ist die erste Veranstaltung Pflicht,
und es sind zwei weitere Veranstaltungenaus der
__ obigen Liste zu wählen.___
2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Kenntnisse der Prinzipien des Leichtbaus mit ganzheitlicher Betrachtung aller relevanter Bereiche
Kenntnisse der Leichtbauwerkstoffe, der Umformtechnik, der Fügeverfahren zum Verbinden der
Werkstoffe sowie der Einsatzgesichtspunkte
Kenntnisse der Klebverfahren und der Hybridfügetechnik sowie der Eigenschaften von
Klebverbindungen
Vermittlung der Grundlagen zur klebgerechten Gestaltung und Berechnungsverfahrenzur Auslegung
von Klebverbindungen. Kenntnisse der werkstofflichen Vorgänge beim Umformen, der
Prozessmodellierungsowie der verschiedenen Umformtechnologien.




• Strukturleichtbau: Leichtbau-Prinzipien, Strukturentwurf. Versteifungen, Sicken; Verbundbauweisen
• Stoffleichtbau: Werkstoffe: Werkstoffkennwerte. Fertigungsverfahren
• Betrachtung des Balkens als grundlegendemKonstruktionselement:
- Normalkraft-. Biege- und Temperaturbeanspruchung
- Querkraft-, Torsionsbeanspruchung
- Verformungen
2. Fügen von Leichtbauwerkstoffen
• GrundlagenLeichtbauwerkstoffe
• Einsatzgesichtspunkteund Eigenschaftsprofile technischer Leichtbauwerkstoffe
• Fügen von hochfesten Stahlblechen, AI-, Mg- bzw. Faserverbundwerkstoffen
__ • Fügen der Werkstoffe im Materialmix_
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• Konstruktive Auslegung und Gestaltung der Verbindungen
• Eigenschaftender Verbindungen
• Wirtschaftliche und technologischeEinsatzgesichtspunktefür die verschiedenen Fügeverfahren
• Anwendungsbeispiele
3. Umformtechnik I
• Einführung in die Umformtechnik
• Metallkunde, Plastizitätstheorie; Stoffmodelle und -gesetze, Tribologie
• Prozessmodellierungund FEM
• Arbeitsgenauigkeit
• Pressen, Massivumformen Fließgut, Stückgut, Schneiden
• VerfahrensübersichtBlechumformen: Tiefziehen, Blechbiegen, inkrementelles Umformen
• VerfahrensübersichtProfilumformen




Vorlesung: 20 - 40 TN, Übung: 20 - 40 TN




Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h oder
mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30-45 Minuten abgehalten werden. Die jeweilige
Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof. Dr. T. Tröster
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1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Materialermüdung (V2 Ü1)
2. Hochtemperaturwerkstoffe (V2 Ü1)
3. Experimentelle Methoden der Werkstoffkunde
(V2Ü1)
4. Korrosion und Korrosionsschutz (V2 P1)
5. Aufbau technischer Werkstoffe (V2 P1)
6. Fachlabor Werkstoffkunde (P2 S1)

















Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Als Basismodul zur Vertiefungsrichtung
Werkstoffeigenschaften und -Simulation sind die
ersten 3 VeranstaltungenPflicht.
Als Wahlpflichtmodul zu einer anderen
Vertiefungsrichtung ist die erste Veranstaltung Pflicht,
und es sind zwei weitere Veranstaltungenaus der
obigen Liste zu wählen._ l__
2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Vermittlung der Grundkenntnissedes zyklischen Verformungsverhaltens technischer Werkstoffe und
eines grundlegendenVerständnisses der bei der Materialermüdung ablaufenden Prozesse.
Kenntnis der besonderen mechanischen Eigenschaften von Hochtemperaturwerkstoffen und der
Mechanismen, welche diese Eigenschaftenhervorrufen.
Kenntnis der wichtigsten Verfahren zur Charakterisierung von Werkstoffen und der Ermittlung von
Werkstoffeigenschaften.
Die Studierendenwerden in die Lage versetzt, die an Laborproben erarbeiteten Grundlagen auf reale
Bauteile zu übertragen, Potential und Grenzen für den Einsatz extrem belasteter Werkstoffe richtig
abzuschätzen und die für konkrete werkstoffkundliche Fragestellungenoptimale
Untersuchungsmethodeauszuwählen und anzuwenden.
Spezifische Schlüsselkompetenzen:
Fähigkeit zur qualitativen und quantitativen Behandlung spezieller werkstoffkundlicher Fragestellungen;
Selbstständiges Arbeiten und Teamfähigkeit;
Transfer zwischen Laborexperiment und realer Bauteilbeanspruchung,Fähigkeit zum selbstständigen



































Vorlesung: 20 - 40 TN, Übung: 20 -40 TN





Drei lehrveranstaltungsbezogene Prüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h oder
mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 - 45 Minuten abgehalten werden. Die jeweilige
Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter


















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. FEM in der Werkstoffsimulation (V2 Ü1)
2. Bruchmechanik (V2P1)
3. Materialsimulation (V2 Ü1)
4. Elastomechanik (V2Ü1)
5. Numerische Methoden (V2 Ü1)
6. Umformtechnik 1 (V2Ü1)
7. Materialermüdung (V2 Ü1)
8. Festigkeitsoptimiertes und bruchsicheres Gestalten
(V2Ü1)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Als Basismodul zur Vertiefungsrichtung
Werkstoffeigenschaften und -Simulation sind die
ersten 3 VeranstaltungenPflicht.
Als Wahlpflichtmodul zu einer anderen
Vertiefungsrichtung ist die erste Veranstaltung Pflicht,
und es sind zwei weitere Veranstaltungenaus der



















Lernergebnisse (leamingoutcomes) / Kompetenzen
• Theoretisches und praktisches Verständnis der Finite-Element-Methode und Befähigung, diese zur
Lösung verschiedener maschinenbaulicher Aufgabenstellungen anzuwenden
• Kenntnisse der wichtigsten Berechnungsverfahrenzur Bewertung von Bauteilen mit Schädigungen
und Rissen
• Kenntnisse des Materialverhaltens, der Materialsimulation und zuverlässigercomputergestützter
Simulationsverfahren
Spezifische Schlüsselkompetenzen:
Fähigkeit, Berechnungendes Material- und des Strukturverhaltens durchzuführen, mögliche
Schwachs tellen auf zudeck en und notwendige konstruktive Änderungen vorzunehmen._
Inhalte
1. FEM in der Werkstoffsimulation
• Problemstellungen des Maschinenbaus:Elastische Probleme, Stationäre Wärmeleitung,
Strömungsmechanik
Eindimensionale Finite-Element Formulierung
Zwei- und dreidimensionaleFinite-Element Formulierung
Einführung in gemischte Formulierungen
Einführung in adaptive Verfahren
Anwendungen der FEM in Pre- und Post-Processing mit Einführung in Abaqus-CAE




• Konzepte der Bruchmechanik
• Spannungs- und Verschiebungsfelderin elastischen Festkörpern mit Rissen
• Berechnungvon Spannungsintensitätsfaktoren
• Energiebetrachtungenzum Griffith-Riß
• Bruchkriterium von Griffith; Irwinsche Formeln
• Spannungsfunktionenvon Westergaard und Williams





• Modellgleichungen der Elastoplastizität
• Modellgleichungen der Viskoelastizität
• Modellgleichungen der Viskoplastizität
• Mehrdimensionale Finite Element Formulierung
• Einführung in Kontaktalgorithmen, gemischte FE-Ansätze, geometrisch nichtlineare
Problemstellungen
• Anwendungen der FEM in Pre- und Post-Processing mit Abaqus CAE
• Imnlpmpntipninn in MATI AR' FinrlimpnQinnalp FlpQtnnlacti7ität mit linoaror imrl nirhtlinoarar• ii i ijJici mci mci ui iy Iii ivif^ i L_f^L>.1—11lulllldlolUI IÖIC L~.lclolU|Jlc!oLli.lLaL11IILIIIIca 1~l Ul IU 11IUIHillIcal cl
isotroper Verfestigung




Vorlesung: 20 - 40 TN, Übung: 20 - 40 TN




Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h oder
mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 - 45 Minuten abgehalten werden. Die jeweilige
Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof. Dr. R. Mahnken
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4 Wahlpflichtmodule
Es sind 3 Wahlpflichtmodule im Umfang von je 12 Leistungspunkten zu wählen, so dass insgesamt im
Wahlpflichtbereich 36 Leistungspunkte erreicht werden. Neben den im Folgenden aufgelisteten
Wahlpflichtmodulen stehen dazu auch die noch nicht belegten Basismodule zur Auswahl. Dabei ist
(auch bei Wahl eines der Basismodule) jeweils nur die Lehrveranstaltung unter Nr. 1 eine
Pflichtveranstaltung. Aus den übrigen Lehrveranstaltungenunter den Nrn. 2.-8. kann frei gewählt


















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen





4. Berechnung von Stoffdaten (V1 Ü2)
5. Molekulare Thermodynamik (V2 Ü1)
6. FEM in der Produktentwicklung 1 (V2 Ü1)
7. Rationelle Energienutzung (V2 Ü1)
8. Verdampfung und Kondensation (V2 Ü1)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Die erste Veranstaltung ist Pflicht, und es sind zwei




















Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Kenntnis der wesentlichen Grundlagen der Kälte- und der Wärmepumpentechnik sowie der
wichtigsten Methoden und der mathematisch-physikalischen Grundlagen der Energietechnik und
ihrer Prozesse.
Fähigkeit, die Methoden zur Lösung konkreter Aufgabenstellungen anzuwenden,
unterschiedliche Techniken zu bewerten und für spezielle Anwendungsfälle die geeignete
Anlage zu berechnen und auszulegen.
Inhalte
1. Kältetechnik und Wärmepumpentechnik
• Kältemischungen und Verdunstungskühlung
- Arten von Kältemischungen, Temperaturbereich,Anwendung
- Feuchte Luft: Zustandsänderungen in Kühlturm und Klimaanlage
• Kompressions-Kältemaschine und -Wärmepumpe
- Vergleichsprozessein verschiedenen Darstellungen, Diskussion realistischer
Zustandsänderungen
- Arbeitsmedien, u.a. Diskussion der Ozonproblematik und des Treibhauseffekts
- Exergiebetrachtungenzu diesen Maschinen
- Arten und Charakteristika mehrstufiger Maschinen
»Absorptions-Kältemaschineund -Wärmepumpe_
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- Grundlegende Begriffe aus der Thermodynamik von Lösungen
- Vergleichsprozesseim Ig p, 1/T-Diagramm und im h,x-Diagramm
- Arbeitsstoffpaare (Anforderungen, Eigenschaften)
- Ausführung mit druckausgleichendemHilfsgas: Prinzip, technische Aufbau




- Kälteleistung durch Entmagnetisierenbei tiefsten Temperaturen





Vorlesung: 20 - 50 TN, Übung: 20 - 50 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau, Master WirtschaftsingenieurwesenMaschinenbau
7l Empfohlene Vorkenntnisse
Thermodynamik 1, Thermodynamik 2
Q0 Prüfungsformen
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h
nHpr mtinHIirhp Pnifnnripn mit pinpm I Imfann \/nn —Miniitpn ahnphaltpn worrlon nieuuci inuiiuiii'iic riuiuiiycn iiml trii ic n i uiiiiaiiy vun ou — iviiilulCl 1duyci 1ducil WciUci 1. Ulc
jeweilige Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof. Dr. J. Vrabec
4.2 Automobiltechnik
Automobiltechnik
Nummer Workload Credits Studien¬ Häufigkeit des Dauer
semester Angebots




2. Automobiltechnik II (V2 Ü1)
3. Karosserietechnologie (V2 Ü1)
4. Mechatronische Systeme im Kraftfahrzeug (V2
01)
5. Fahrzeugakustik (V2Ü1)
6. Dynamik von Fahrzeugsystemen (V2 Ü1)
7 Betriebsfestigkeit (V2Ü1)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Die erste Veranstaltung ist Pflicht, und es sind zwei











2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Kenntnis der physikalischen Grundlagen, die den Betrieb eines Kraftfahrzeugs bestimmen,
Überblick über das komplexe System Automobil mit seinen Teilsystemen und deren
flpi inncaneühonLusungsansaizen,
Verständnis für die Zusammenhänge mit den resultierendenFahreigenschaften
Kenntnis der Auslegungsmethodenzur Erzielung vorgegebener Fahreigenschaften




Behandlung der wesentlichen Aspekte der Geradeausfahrt von Kraftfahrzeugen:
• Fahrwiderständewie z.B. Radwiderstände,Luftwiderstände, Steigungs- und
Beschleunigungswiderstände
• Leistungsbedarf eines Kraftfahrzeugs
• Kraftfahr7Pi inpntriphp jiIq I piQti innQm ipIIpr• im ai uai ii£_cruydt ili icuc dio lcioiui iuouucmc! i
• Fahrleistungenund Fahrgrenzen
& Drampon DrQmc*l/nff\iQr+oili• Diernsen, DremsKranverieiiurig
nip Inhaltp Hpt u/pitprpn V/pranctaltiinnpn cinH im Ifnmmpntiprtpn \/nrlPciinncupr7PirhnicL'ic iinidiic uci wciicicii vciaiibidiIUIiycii oiiiu hm ftuniiiiciiiiciicii vuiicouiiyOVCl£.CIUIIIi \o
beschrieben.
4 1 phrfftrmpnl_c i n iui 11ic11
Vorlesungen,Übungen, Selbststudium
5 f5n innonnröRpoi u pptri iy i uuc
Vorlesung: 20-40 TN, Übung: 20 - 40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau.Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
7i PmnTnhlona V/nrlonntniccndiiuiuiiiciie vuiKclUiuiiabc
00 Pn Irl inncfrtrmonr i ui unybi ur Ii le ii
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h
oder mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 —45 Minuten abgehalten werden. Die
jeweilige Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof. Dr. T. Tröster
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1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Modellbasierter Entwurf mechatronischer
Systeme (V2Ü1)
2. Digitale Steuerungen und Regelungen (V2 Ü1)
3. Echtzeitsimulation mit HiL-Praktikum (V2 P1)
4. Hydraulische Systeme in der Mechatronik (V2
Ü1)
5. Mehrkörperdynamik (V2 Ü1)
















Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Die erste Veranstaltung ist Pflicht, und es sind zwei
weitere Veranstaltungenaus der obigen Liste zu
wählen.
2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Dip Studiprpnripn kpnnpn das Vornphpn und dip Mpthodpn hpim modpllhasiprtpn FntwurfL_/IC<_HUUICICIIUdll\CI IIICI1 WIMul l&l1UHU UIC 1V1CLIvutl 1UCI111 1lUUCIlljOOlC IC111_IIlVVU11
mechatronischerSysteme und können dies an komplexeren Aufgabenstellungen,insbesondere
auch im Zusammenhang mit dem Entwurf von Regelungen,anwenden. Sie kennen die
Verwendung von Modellen in Model-, Software- und Hardware-in-the-Loop-Umgebungenund
sind in der Lage, Systemmodellefür diese Techniken bedarfsgerecht zu erstellen.
3 Inhalte
1. Modellbasierter Entwurf mechatronischerSysteme
• Allgemeines Vorgehen beim modellbasiertenEntwurf in der Mechatronik, V-Modell,
Vergleich mit dem Konstruktiven Entwurf
• Strukturierungsprinzipien für mechatronische Systeme, Umgebungs-, Anregungs- und
Bewertungsmodell (Bewertungskriterien)
• Modellbasierte Auslegung des passiven Grundsystems,Analyse und Bewertung
• Steuerbarkeits-und Beobachtbarkeitsanalysezur Festlegungdes Aktor- und
Sensorkonzepts
• Zeit- und Frequenzbereichsmethodenzur Analyse des dynamischen Verhaltens
• Regelungsentwurf
• Gesamtsystemoptimierung
• Model-, Software- und Hardware-in-the-Loop-Simulation





Vorlesung: 20 - 40 TN, Übung: 20 - 40 TN





Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h
oder mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 - 45 Minuten abgehalten werden. Die
jeweilige Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter


















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Grundlagen des fertigungsintegrierten
Umweltschutzes (V3)
2. Sicherheitstechnik und -management (V3)
3. Rationelle Energienutzung (V2 Ü1)
4. Energieeffiziente Wärmeübertragungsmethoden
(V2Ü1)
5. Umweltanalytik (V1 P2)
6. Allgemeines Recht und Vertragsrecht für
Ingenieure (V2 Ü1)
7. Bio-Verfahrenstechnik (V2 Ü1)
8. Apparatebau (V2Ü1)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Die erste Veranstaltung ist Pflicht, und es sind zwei




















Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Kenntnisse der Grundzüge der Ökologie, der einschlägigenNormen im Bereich betrieblicher
Umweltschutz und -management, wichtiger Verfahren zur umweltintegrierten Produktion,
ingenieursmäßigenMethoden in den Bereichen Umweltschutz, Sicherheitstechnik und
Energienutzung. Außerdem Kenntnisse über Stellung und Tätigkeitsfelder der
Betriebsbeauftragtenfür Immissions-, Gewässer- und Strahlenschutzsowie zur Abfallwirtschaft
und zum GefahrstofW-gutmanagement
Fähigkeit, die Notwendigkeit von Aktionen im betrieblichen prozess- und produktbezogenen
Umweltschutz einzuschätzen und zu bewerten, Verfahren der umweltintegrierten Produktion mit
Blick auf Abwasser- und Abluftreinigung sowie Abfallbehandlung oder Energieeffizienz sinnvoll
auswählen zu können. Weiterhin die Fertigkeit ein betriebliches Umweltmanagementsystems
aufzubauen und fortzuschreiben.
Inhalte
1. Grundlagen des fertigungsintegrierten Umweltschutzes
• Einführung: Umweltsituation, Nahrungskette, Instrumente der staatlichen Lenkung.
_ Aufgaben der umweltintegrierten Produktion._
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• Wasserwirtschaft, Wasser als Lebensgrundlage,Abwasserinhaltsstoffe,
Abwasserreinigung
• Luftreinigung: Aufbau der Atmosphäre, Treibhauseffekt, Rauchgasreinigung,
Staubabscheidung.
• Abfallwirtschaft: Abfallarten und Entsorgungswege
• Gefahrstoffmanagement:Gefahrstoffe, Bewertung und Kennzeichnung,
Gefährdungsabschätzung, Lagerung und Entsorgung
• Energiemanagement:Energieeinsparung,regenerative Energiequellen, indirekte und
direkte Sonnenenergienutzung
• Einführung von Umweltmanagementsystemennach EU-Öko-Audit-Verordnung und DIN
EN ISO 14001
a Pri^Hi il/tho7r\nonor I IrrnA/oIfc^hiit? Hnrvh Hon Rlaiion Fnnol" o\r• ' ' UUUKlUCilUycl Icl UMIWclIbLI IUU. UUIOMUcll „DidUGll Cliycl CiL,
• Integrierte Managementsysteme: Qualität, Umweltschutz, Arbeitssicherheit,
Innfiw^atirMiom an ^nomont
lIlllUvdLIUIlbllldildycIllclH
Plio Inhalt 1» Hpt u/oitoron V/oranctalti innon cinH im l^nmmpntiortpn \/nrlpci innc\/or7oirhnicUlc IIIMdllc Ucl vVcIlclbll Vcl dlloidltUI lycl 1bll IU UMt\UIIIIIICIÜICIIcl 1 VUIIcoUl iy bvcl Z.CIUIIIIb
beschrieben.
A*T 1 ohrff^rmonLei II IUI (Meli
Vorlesungen, Übungen, Selbststudium
E•J C*n innonnröRoOl upuciiyiuiJc
Vorlesung: 20 -40 TN, Übung; 20 - 40 TN
5 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau,Master WirtschaftsingenieurwesenMaschinenbau
7/ P m r\f /"\h1a n a \/nrLanntn!cco[_MlUIUNIcNc VUl KCl11III1lobe
p0 Dr i it i inncmrtviflrtrruTungsrorrnen
Drei lehrveranstaltungsbezogene Prüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h
oder mündliche Prüfunopn mit pinpm Umfann von ^0 —4*i Minntpn abnphaltpn wprdpn DipUUGI MI1_UI*JMOHt7I 1UIUlIMul1 11JIi CIII^MI \J 1JH&1IU V\Jl 1 \J\J *t\J IVIMIUlwHQlJ\J\sitO\Id 1VVCIUCI1. LJ1c
jeweilige Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof. Dr. H.-J. Schmid
4.4 Fügetechnik
Verbindungstechnik
Nummer Workload Credits Studien¬ Häufigkeit des Dauer
semester Angebots
(wird ergänzt) 360 h 12 1.-4. 2 Semester
Sem. Jedes Jahr
1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Mechanische Fügeverfahren (V2 Ü1)
2. Klebtechnische Fügeverfahren (V2 Ü1)
3. ThermischeFügeverfahren(V2 Ü1)
4. Fügen von Kunststoffen (V2 P1)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Die erste Veranstaltung ist Pflicht, und es sind zwei













2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Das Modul vermittelt einen umfassenden Überblick über den Stand wirtschaftlich und
technologisch relevanter, industrieller Fügeverfahren, mit denen sich bezogen auf artgleiche und
artverschiedene Werkstoffe Zusammenhaltschaffen lässt. Neben thermischen Fügeverfahren
zum Verbinden metallischer Werkstoffe sowie dem Fügen von Kunststoffen werden
klebtechnischeund mechanische Fügeverfahren vorgestellt, mit denen metallische und
nichtmetallische Werkstoffe sowohl untereinanderals auch in Kombination verbunden werden
und somit zum Herstellen von Mischbauweisen genutzt werden können. Dabei lernen die
Hörer/innen neben den jeweiligen Einsatzgebieten die verfahrenstechnischenGrundlagen, die
AiiciiiirL*!innan *mn \A/orl^c+^ff l/'finpfn il/ti^n iin*HCarfiminfi ai if Hip V/prhmHi mnceinpncpn aftpn
HUbWIlKUMycIl VUll VVcIKblUll, [MJNbllUrUlUNUMUrclliyuny dUI Ulc VclUIIIUUMybciyclIbUnallcll
sowie konkrete Anwendungsbeispielekennen. Hierbei wird auch die Hybridfügetechnik, als
Kombination zweier Fügeverfahren,behandelt. Ferner werden Grundlagen zur werkstoff-,
beanspruchungs- und fertigungsgerechtenGestaltung vermittelt. Im Vordergrund steht die
Vermittlung des für die Auswahl und den Einsatz der Fügeverfahren notwendigen Wissens.
3 Inhalte
1. Mechanische Fügeverfahren
• Einführung in die mechanische Fügetechnik, Abgrenzung gegenüber anderen
Fügeverfahren
• Nietverfahren, Verbinden mit Funktionselementen, Clinchverfahren, linienförmiges
umformtechnischesFügen, Direktverschrauben, Bolzensetzen, aktuelle
Verfahrensentwicklungen
• Verfahrensdarstellungen,Werkzeuge, Fügeeinrichtungen
• Qualitätssicherung und Prüfung mechanisch gefügter Verbindungen
• Verbindungseigenschaften,Einsatzgesichtspunkte,Anwendungen
• Kombination des mechanischen Fügens mit anderen Verfahren (Hybridfügen)
• Reparatur und Recycling mechanischgefügter Verbindungen
■ Pralrticrhp Präsentation \/nn Wprk7pimpn nnH Fnnppinrirhfnnnpn• rldMlbUMt r ldocl lLdliui l VUll vvcl fticuyci i uiiu i uyccnmoiuuiiycii
• Durchführung von Fügeprozessen und praktische Charakterisierung der
nnalitätarplpvantpn Vprhindiinn^ausnräQiinopnUUGLIICHOlulu VülrLw11 Vvi Ulil U1lyOQUOL/lcjyUt1M^ 11
Die Inhalte der weiteren Veranstaltungensind im kommentierten Vorlesungsverzeichnis
beschrieben.
4 LphrfnrmpnLwl II 1vi lllwll
Vorlesungen, Übungen, Selbststudium
5 GruoDGnarößp.w 1UkJfJwliMIvljv
Vorlesung: 20 - 40 TN, Übung: 20 - 40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau. Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
7 Fmnfnhlpnp VnrkpnntniQQpL-t1IW1\Jl HClIC ¥VI (\CIHill 1133C
Werkstoffkunde
8 Prüf i inncfnrmpnr •uiuiiMuivi 11ic11
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h
oder mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30-45 Minuten abgehalten werden. Die
jeweilige Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.




4.5 Informations management für Public Safety & Security (PSS)
















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen Kontaktzeit
1. Informationsmanagement für Public Safety & 45 h
Security (PSS) (V2Ü1)
2. Gefahrenabwehrund Havariemanagement (V2 45 h
M1 \U1) AG.K40 n
3. Sicherheitstechnik und -management (V3) 75 h
4. Intensivseminar „Public Safety & Security (PSS)" 45 h
(S5)
5. CAE-Anwendungsprogrammierung in einer 45 h
höheren Programmiersprache(V2 Ü1)
6. Grundlagen der Mensch-Maschine- 45 h
Wechselwirkung (V2Ü1)
7. Grundlagen des fertigungsintegrierten 45 h
Umweltschutzes (V3)
8. Allgemeines Recht und Vertragsrecht für
Ingenieure (V2 Ü1)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Die erste Veranstaltung ist Pflicht, und es sind zwei











Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Das Modul vermittelt den Studierenden Grundlagenwissendes Informationsmanagementsund
Wissen im Bereich der „zivilen Sicherheit". Dazu werden der Bereich selbst und die darin
angesiedelte Organisationen sowie deren Aufgabenfelder und Führungsstrukturen einschließlich
der Kommunikation als wichtiges Management-Werkzeugund verschiedene
Kommunikationstechniken betrachtet.
Praktische Beispiele im Verlaufe der gesamten Vorlesung werden genutzt, um systematisch
Anforderungen an solche Systeme abzuleiten.
Inhalte
1. Informationsmanagement für Public Safety & Security (PSS)
• Einsatzführung und Aufgaben der Feuerwehr
• inter- und intraorganisationale Organisationen
• Einsatzpianung
• Personalmanagement
• Kommunikationstechniken und Arten der Kommunikation
• Bestehende IT-Systeme in der zivilen Sicherheit
• Klassifizierung von IT-Systemen





Vorlesung: 20 - 40 TN, Übung: 20 - 40 TN
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6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau,Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
7 Empfohlene Vorkenntnisse
8 Prüfungsformen
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h
oder mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 - 45 Minuten abgehalten werden. Die
jeweilige Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof. Dr. R. Koch

















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Strategisches Produktionsmanagement (V2
01)
2. Innovations- und Entwicklungsmanagement (V2
01)
3. Projektabwicklung im Anlagen- und
Maschinenbau (V2 Ü1)
4. Konstruktionsmethodik (V2 Ü1)
5. Grundlagen des fertigungsintegrierten
Umweltschutzes (V3)
6. Allgemeines Recht und Vertragsrecht für
Ingenieure (V2 Ü1)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Die erste Veranstaltung ist Pflicht, und es sind zwei
















2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Die Hörerinnen und Hörer erhalten einen Überblick über die Methoden der strategischen
Führung von produzierenden Industrieunternehmen.Sie kennen die Systematik der Planung
und Durchführung von komplexen Restrukturierungs-Projektenin der Industrie. Sie sind in der
Lage, bei der Entwicklung von Geschäfts-, Produktions- und Technologiestrategien für
industrielle Produktionsunternehmenmaßgeblich mitzuarbeiten. Im Rahmen einer Fallstudie
wird ein durchgeführtesBeratungsprojekt bearbeitet, in dem ausgehend von einer umfassenden
Analyse der heutigen Situation der betrachteten Branche sowie der Antizipation von Markt- und
TechnologieentwicklungenOptionen zur strategischen Positionierung des Unternehmens
erarbeitet werden. Die Hörer und Hörerinnen erhalten Einblicke in Methoden des
Innovationsmanagements sowie in Methoden des Entwicklungsmanagements. Ergänzend
werden Konstruktionsmethoden,Methoden zur Projektabwicklung und rechtliche Grundlagen
vertieft.
Spezifische Methodenkompetenzen:




• Mit visionärer Kraft zur rechnerintegriertenProduktion: Strategie, Handlungsfeld Produktion,
4-Ebenen-Modell zur Gestaltung der Produktion von morgen
• Vorausschau- Mögliche Zukünfte vorausdenken:Szenario-Technik und weitere Methoden
zur Vorausschau
• Strategien - Wege in eine erfolgreiche Zukunft: Strategische Führung, Strategieentwicklung
und -Umsetzung, Gestaltung des strategischen Führungsprozesses
• Prozesse - Gestaltung der Leistungserstellung: von der Funktions- zur Prozessorientierung,
Methoden zur Geschäftsprozessmodellierung
• Verbesserungvon Geschäftsprozessen: Business Process Reengineering(BPR)





Vorlesung: 20-40 TN, Übung: 20-40 TN




Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h
oder mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 - 45 Minuten abgehalten werden. Die
jeweilige Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof. Dr.-Ing. J. Gausemeier
4.7 Kunststoffverarbeitung
Kunststoffverarbeitung
Nummer Workload Credits Studien¬ Häufigkeit des Dauer
semester Angebots
(wird ergänzt) 360 h 12 1.-4. 2 Semester
Sem. Jedes Jahr
Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Simulationsverfahren in der
Kunststofftechnik (V1 Ü2)
2. Werkstoffmechanik der Kunststoffe (V2 Ü1)
3. Fügen von Kunststoffen (V2 P1)
4 Werkzeuge der Kunststoffverarbeitung (V2 Ü1)
5. Statistische Methoden der Verfahrenstechnik (V2
Ol)
6. Rheologie (V2Ü1)
7. Modellierung und Simulation von
Polymerprozessen (V2 P1)
8. Materialsimulation (V2Ü1)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Die erste Veranstaltung ist Pflicht, und es sind zwei





















2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Kenntnis der rechnerischenVerfahren zur Beschreibung und Simulation von Kunststoffen,
insbesondere Wärmeüberübertragungund Strömungsverhaltenin Kunststoffschmelzen
Fähigkeit, die Verfahren auf Problemstellungen der Kunststofftechnik anzuwenden und gängige
Softwaresystemezu beherrschen
3 Inhalte
1. Simulationsverfahren in der Kunststofftechnik
• Erhaltungssätze
• Kombination der Erhaltungssätzemit der Materialbeschreibung
• Übertragung auf die FE-Theorie
• Wärmeübergangsmechanmismenin der Kunststofftechnik
• FE-Analyseprogramme: C-Mold, Polyflow, Antras
• Wjirmpuhprnsnncihprprhni mnpnm vvcj111ivu l/ci y oi iy ouci coi n iuiiy ci i
• Kühlstreckenberechnungen
• MnHollthpnrio• IVIUUcllLiIcUl IC
Hip Inhaltp Hpr wpitprpn Wpranctalti innpn cinH im knmmpntiprtpn \/nripcnnnQv/pr7pirhni^L/IC IIIiIdltC UCI VVCIICICl 1 VCIalloLallUliyCll oll IU IUI r\UI1II1ICI1HClICI1 vUlICoUllyo VClZ-CICII|I9
beschrieben.
4 1 ohrfnrmpnLclll IUI IIICII
Vorlesungen, Übungen, Selbststudium
59 CXninnonnrnllaOl UUUCIlLjl UlJG
Vorlesung: 20 - 40 TN. Übung: 20 - 40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau,Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
7/ t-mnfAhloriQ \/nri<onntniccoCillfJI UMIcilc VUIr\ÖNrillllbbc
00 Pn'tfi inncfnrmonrlUIUIfUolUI IIteil
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h
oder mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 —45 Minuten abgehalten werden. Die
jeweilige Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modul beauftragter
Prof. Dr. E. Moritzer
4.8 Kunststoff-Maschinenbau
Kunststoff-Maschinenbau
Nummer Workload Credits Studien¬ Häufigkeit des Dauer
semester Angebots
(wird ergänzt) 360 h 12 1.-4. 2 Semester
Sem Jedes Jahr
Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Auslegen von Schneckenmaschinen (V2 Ü1)
2. Industrieantriebe (V2P1)
3. Hydraulische Systeme in der Mechatronik (V2
Ü1)
4. Leichtbau l(V2Ü1)
5. Korrosion und Korrosionsschutz (V2 P1)

















Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Die erste Veranstaltung ist Pflicht, und es sind zwei
weitere Veranstaltungenaus der obigen Liste zu
wählen.
2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Expertise im Bereich der Auslegung von Schneckenmaschinen schaffen
3 Inhalte
1. Auslegen von Schneckenmaschinen
• Einleitung und Spezifikation. Funktionszonen





• Srhmpl7pförripnmo Scher- und Mi^rhtpilp~ uisi Iii iv*it-^jiWiu^i ui iij, o^i ig u11u i»iioi^iiit<u
• Durchsatzberechnungund gewünschte Prozessverläufe
• Qrata-I In \/nn Pincrhn&fkönPYtruHorn• OOdlC U\J vwl1Cll loOIIllCUrStJItJAUUUcI 11
• Antriebsauslegung
• Gleichläufige Doppelschneckenextruderund Scale-Up
• Gegenläufige Doppelschneckenextruder
• Schneckenzeichnungen,Toleranzen, Werkstoffe und Oberflächen





Vorlesung: 20-40 TN. Übung: 20 - 40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau,Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
71 PmnfnKlano UnrLanntniecflonpiunicnc vorivvnnuiissB
g0 Prüfungsformen
Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1.5 - 2 h
oder mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30 - 45 Minuten abgehalten werden. Die
jeweilige Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof. Dr. V. Schöppner
40
4.9 Simulation in der Verfahrens- und Kunststofftechnik
















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Prozessmodellierung und -Simulation (V1 Ü3)
2. Simulationsverfahren in der Kunststofftechnik
(V1 Ü2)
3. Statistische Methoden der Verfahrenstechnik (V2
fi 1\U1)
4. CFD-Methoden in der Verfahrenstechnik (V1 Ü2)
5. Berechnung von Stoffdaten (V1 Ü2)
6. FEM in der Werkstoffsimulation (V2 Ü1)
7. Molekulare Thermodynamik (V2 Ü1)




















Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Die erste Veranstaltung ist Pflicht, und es sind zwei
weitere Veranstaltungenaus der obigen Liste zu
wählen.
2 1 ornornohnicco /loarninnmitfrtmoc^ / knmnotfin70nlci mci ytsuinooc wedi iiiiiyuuLLunica/ / rxuiiipeieii&cii
Kenntnisse in Grundlagen der numerischen Simulation verfahrenstechnischerProzesse.
Grundkenntnissein der Anwendung moderner Softwarepakete zur Prozesssimulation im Bereich
der Fluidverfahrenstechnik (Aspen Plus), der Feststoffverfahrenstechnik (SolidSim) sowie der
Polymerreaktionstechnik (Predici),
Fertigkeit, die Möglichkeiten und Grenzen moderner Simulationstools einschätzen zu können,
den Aufwand für eine entsprechende Simulation abschätzen zu können, sowie einfache
Prozesse modellmäßig beschreiben und mit Hilfe der adäquaten Tools zu simulieren.
3 Inhalte
1. Prozessmodellierungund -Simulation
• Grundlagen der Modellierung verfahrenstechnischerProzesse
• Grundlagen der numerischenBerechnung verfahrenstechnischerModeile
• Simulation von Prozessen der Fluidverfahrenstechnik mit Aspen Plus
• Simulation von Prozessen der Feststoffverfahrenstechnik mit SolidSim
• Simulation von Prozessen der Polymerreaktionstechnik mit Predici





Vorlesung: 20 - 40 TN, Übung: 20 - 40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)




Drei lehrveranstaltungsbezogenePrüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h
nHor miinrllipho Pnifiinnon mit oinom I Imfann wnn ^fl —A^i Miniiton ahnohaff^n vworHpn nipUUCl IMUMUllOIICr 1UIUIlyci 111MlClllclli Ul 1Haliy VUI1OU 4J IVINlUHCl1aUycl lalltrl 1WClUCl 1. LtK
jeweilige Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter


















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Partikelsynthese (V2Ü1)
2. Anlagentechnik (V2Ü1)
3. CFD-Methoden in der Verfahrenstechnik (V1 Ü2)
4. Chemische Verfahrenstechnik II (V2 111)
5. Prozessmodellierungund -Simulation (V1 Ü3)
6. Rechnergestützte Modellierung in der
Fluidverfahrenstechnik (V2 Ü1)
7. Rheologie (V2P1)




















Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Die erste Veranstaltung ist Pflicht, und es sind zwei
weitere Veranstaltungenaus der obigen Liste zu
wählen.
2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Kenntnisse der relevanten Elementarprozesse bei der Partikelsynthesesowie deren
formelmäßig Beschreibung. Kenntnisse der wichtigsten Prozessvarianten zur Partikelsynthese in
flüssiger Phase und in der Gasphase.
Fähigkeit, Partikelsyntheseprozessezu verstehen und die Abhängigkeiten von den jeweiligen




• Relevante Elementarprozesse: Homogene / heterogene Keimbildung, Agglomeration. Bruch,
Wachstum. Sintern, Ostwald-Reifung
• Nasschemische Partikelsynthese:Fällung, Kristallisation
• Gasphasensynthese: Heißwandreaktor,Flammensynthese, Plasmareaktor,
Laserverdampfung






Vor,ePsPUng9 20-40TN,übun g :20-40TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
Master Maschinenbau,Master Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
7 Empfohlene Vorkenntnisse
8 Prüfungsformen
Drei lehrveranstaltungsbezogene Prüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h
oder mündliche Prüfungen mit einem Umfang von 30-45 Minuten abgehalten werden. Die
jeweilige Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter
Prof. Dr. H.-J. Schmid

















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Verlässlichkeit mechatronischer Systeme (V2
ü1 >
2. Schwingungsmessungund -analyse (V2 Ü1)
3. Betriebsfestigkeit (V2Ü1)
4. Materialermüdung (V2 Ü1)
5. Methoden des Qualitätsmanagements(V2 Ü1)
6. Sicherheitstechnik und -management (V3)
7. innovations- und Entwicklunqsmanagement (V2
Ü1)
Das Modul besteht aus drei Veranstaltungen.
Die erste Veranstaltung ist Pflicht, und es sind zwei




























Vorlesung: 20 - 40 TN, Übung: 20 - 40 TN
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)




Drei lehrveranstaltungsbezogene Prüfungen, die als Klausuren mit einem Umfang von 1,5 - 2 h
/-iHor mur'iHlir'ha Dn' ifi innor mit oincsm I Imf^nn unn ^fl ft^pniitcsn ^hindholtcin (Aior/Hon Pilouuci imui luiiuiic riuiuiiyci! iiiu ciiiciii uniidny vun ou iviiiiulcn duyciidiicn wciucii. uic
jeweilige Prüfungsform wird vom Prüfungsausschuss festgelegt.
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
10 Modulbeauftragter

















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
Projektarbeit
Kontaktzeit Selbststudium
20 h 100 h
2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Die Projektarbeit soll zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer
fest vorgegebenen Zeitdauer die von ihm erworbenen Fähigkeiten praktisch anzuwenden, um eine
umgrenzte Aufgabe aus dem wissenschaftlicheBereich oder einem möglichen Berufsfeld zu lösen.
Spezifische Schlüsselkompetenzen:




Die Inhalte und die Aufgabenstellung der Projektarbeit werden von dem oder der Prüfenden




Die Projektarbeit kann als Einzelarbeit oder in einem Team durchgeführt werden. Dabei müssen der
Inhalt und der Umfang jedoch klar trennbar und bewertbar sein.
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
7 Teilnahmevoraussetzung
8 Prüfungsformen
mündliche Prüfung mit einem Umfang von 30 - 45 Minuten



















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Studienarbeit (schriftlicher Teil)
2. Präsentation
Kontaktzeit Selbststudium
40 h 320 h
15 75 h
ii Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Die Studienarbeit soll zeigen, dass die Kandidatin oder der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer
fest vorgegebenen Frist ein begrenztes anspruchsvolles Problem selbständignach
wissenschaftlichenMethoden zu bearbeiten und zu durchdringen und die Ergebnisse in schriftlicher
Form zu dokumentieren. Weiterhin lernt die Kandidatin oder der Kandidat die Ergebnisse
wissenschaftlich korrekt zu präsentieren und zu erläutern.
Spezifische Schiüsselkompetenzen:
• EigenständigeProjektarbeit unter Zeitdruck
• Probiemlösungskompetenz
• ProiektmanaqementJ C3— —.
• Einsatz von Präsentationsmitteln, -techniken sowie Rethorik
• Verfassen einer wissenschaftlichen Arbeit
3 InhalteII11IQ1Iv
Die Inhalte und die Aufgabenstellung der Studienarbeit werden von dem oder der Prüfenden




Die Studienarbeit wird als Einzelarbeit durchgeführt.
6 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
7 Teilnahmevoraussetzung
8 Prüfungsformen
schriftliche Ausarbeitung und Präsentation
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
Zur Vergabe der Kreditpunkte müssen sowohl die schriftliche Arbeit als auch die Präsentation mit



















1 Lehrveranstaltungen und Lehrformen
1. Masterarbeit (schriftlicher Teil)
2. Kolloquium
Kontaktzeit Selbststudium
70 h 580 h
15 75 h
2 Lernergebnisse (learningoutcomes) / Kompetenzen
Die Masterarbeit bildet den Abschluss des Hochschulstudiumsund soll zeigen, dass die Kandidatin
oder der Kandidat in der Lage ist, innerhalb einer fest vorgegebenen Frist ein komplexes
wissenschaftlichesProblem selbständig nach wissenschaftlichenMethoden und Regeln zu
bearbeiten und zu durchdringen und die Ergebnisse adäquat in schriftlicher Form zu dokumentieren.
Weiterhin lernt die Kandidatin oder der Kandidat die Ergebnisse ihrer bzw. seiner Arbeit
wissenschaftlich korrekt zu präsentieren und zu erläutern.
Spezifische Schlüsselkompetenzen:
Ä \A/icconcf , r"ioftlir-'hQc ArKoiton• VVIboclIbUlIdllllOMco MlUcILcll
• EigenständigeProjektarbeit unter Zeitdruck
• PrnhlprrilncMnnQkniTinptpn7• riuuictiiiuoui ly or\ui i ifJCLCi\l.
• Projektmanagement
• Einsatz von Präsentationsmitteln,-techniken sowie Rethorik
• Verfassen einer wissenschaftlichen Arbeit
3 InknM«innalte
Die Inhalte und die Aufgabenstellung der Masterarbeit werden von dem oder der Prüfenden festgelegt




Die Masterarbeit wird im Normallfall von einem bzw. einer Studierenden als Einzelarbeit durchgeführt.
Im Auon^hmotall leonn Hio N^QC+or^rKolt raiifh ^Ic l^ri mnan^rKflit \//"in mohroröfi Q+ii/HißronHtsn
IUI nUb idl Ii1tcldll ISdl lr1um IvIdMtNdl Ucll dULII dlb Ol Uppel Idl Ucll VUII lllclllclcll olUUlclcl lUcll
durchgeführt werden. Dabei müssen der Inhalt und der Umfang jedoch klar trennbar und bewertbar
sein.
cU Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen)
7 Teilnahmevoraussetzung
Zur Masterarbeit kann nur zugelassen werden, wem nicht mehr als vier veranstaltungsbezogene
Prüfungsleistungenim MasterstudiengangMaschinenbau fehlen und wer die Projektarbeit und die
Studienarbeit erfolgreich abgeschlossen hat.
8 Prüfungsformen
schriftliche Ausarbeitung und Kolloquium
9 Voraussetzungen für die Teilnahme an Prüfungen bzw. die Vergabe von Kreditpunkten
Zur Vergabe der Kreditpunkte müssen sowohl die schriftliche Arbeit als auch das Kolloquium mit
mindestens 4,0 (ausreichend) bewertet sein.
10 Modulbeauftragter
hrsg: Präsidium der Universität Paderborn
Warburger Str. 100 • 33098 Paderborn
